
Aus den Arbeıitskreisen

Arbeitskreis: Sıngen ımM Religionsunterricht und ımMN Kındergottesdienst
Erstaunt hat der Arbeitskreis testgestellt, da{ß sıch eın Priester für die-
SCS Thema gemeldet hat
Das Sıngen 1m Religionsunterricht wırd einhellig als selbstverständlich
und unkompliziert emptfunden, jedoch o1bt C5 Probleme be1 der Feıer
VO Kındergottesdiensten.

Erfahrungen A4US Pfarreien:
Wo DUr Lieder mı1t kındgerechten Texten und Melodien WCI-

den, schweıgt die übrige Gemeinde, obwohl Liedtexte S1Ce verteılt
werden.
In einer Pfarre wırd tür Kınder der Wortgottesdienst e1gens gehalten.
Wenn die Kınder ann Z Gabenbereitung ın die Kırche kommen,
wırd durch eınen Rut der eın kleines Lied die Zusammengehörigkeıit
mMiıt der Gemeinde bekundet.
chüler bereıiten und gestalten Gottesdienste auch für alte Men-
schen.
Literarısche Lehrer sıngen 1im Musıkunterricht Lieder A4dUusS$s dem CGottes-
lob, den Kındern den Zugang ZU Gemeıindegesang erleichtern.
In eıner Pfarre wırd be1 eınem Wortgottesdienst miıt Kommunionspen-
dung Kındern die Kommunıon nıcht gereicht mıt der Bemerkung, s1e
seılen nıcht vorbereitet.
In eıner Pfarrei hat sıch der Schülergottesdienst eiınem Familiengot-
tesdienst gewandelt. Bei der Liedauswahl wırd auf Abwechslung S1TO-
Rer Wert gelegt.
Jeweıls eın Relıgionslehrer und Schüler eıner Klasse gestalten den Kın-
dergottesdienst: Gesänge aus dem Gotteslob der rhythmische Lieder.
In eıner kleinen Pfarre, ın der der Religionslehrer zugleich Chorleiter
und Urganıst 1St, gelingt Zut, Kınder- und Gemeindeinteressen
auch 1n der Liedauswahl aut einen Nenner bringen; Schüler, Kır-
chenchor, Jugendschola, Kıiınderkirchenchor gestalten abwechselnd
den Gottesdienst.
Begleitung VO GL-Liedern MIt Ortf-Instrumenten: Wechsel VO

mehrstimmigem Gesang des Kınderchores un einstımmıgem Gesang
der Gemeıinde: Vortrag des Antwortpsalmes durch eınen größeren
Schüler:; Kınder sıngen bei bestimmten Meßkompositionen mi1t dem
Volk die „Gemeıindestellen“. Instrumentalspiel, be] der Gabenbe-
reitung durch Kınder (und Jugendliche). An Festtagen, wWwenn ate1in1-
sche Messen werden, sınd neben dem Kirchenchor auch
Jugendschola und Kinderkirchenchor beteilıgt. Der Kinderkirchen-
chor sıingt auch mehrstimmige Messen capella der mıt Instrumental-
begleitung, ebenso Kantaten und Madrigale. Ebenso führt Biıbel-
spıele auf uch wırd Jährlich eın geistliches Konzert (und eıne



Adventmeditation) aufgeführt. Dıie Vorbereitung geschieht in Zusam-
menarbeiıt mıi1ıt dem Liıturgie-Arbeitskreis der Pfarre. Die Gesänge sınd,
soOweılt möglıch, auf das Evangelıum abgestimmt.
Arbeitskreis Jugendgottesdienste
Das Gotteslob wırd aum verwendet.
Gründe, dıe Jugendlichen VO der Feiertorm der Gemeıinde
nıcht angesprochen werden, sınd Sensı1biıilıität für Auseimander-
laffen VO orm der Gestaltung der Lıturgieteier und innerer Haltungder Beteiligten. Dıies ıufßert sıch annn 1n Kritik un Ablehnung VO
Feiertormen der Erwachsenengemeinde und alst Jugendliche ach

Formen suchen CZ Jugendvesper). Krıitisches Hınterfragenann den Sonntagsgottesdienst der Gemeıinde eleben.
Jugendliche wenden 1e] Zeıt tür die Vorbereitung auf,; SSEZEN sıch
intens1ıv miıt den Texten auseınander, das auch VO den
Erwachsenen. Dıie Textvorlagen der Jugendlichen sollten allerdingsauch theologisch besser ausgeteılt se1ın. Die lıturgische Bıldung der
Jugendlichen tehlt, abgesehen X Religionsunterricht, weıtgehend. In
jJugendlicher Begeisterung wırd allerdings auch Kıtsch akzeptiert, WenNnn
iın Liedern eın estimmtes Lebensgefühl ZU Ausdruck kommt.
Eıne Art Inkulturation VO Kındern und Jugendlichen 1ın den Gottes-
diensten 1St wünschenswert, sodafß sS1e nıcht NUur 1ın eiıner Weltr VO  a
Erwachsenen leben und denken mussen.
Kınder un: Jugendliche können Elemente einbringen, die be] Erwach-

eher VEZ kommen: Bewulßistes Kommen, Begeıisterung, Emo-
t10n, aktıve Teilnahme, Spontaneıtät. Andererseıits wırd auch die relatıv
schwache Teilnahme Gottesdienst nıcht verschwiegen.
Nıveau bei den Liedern: Verhältnis Von Liedgut und Glaubensreife
spielt eıne Rolle Manchmal fühlen sıch Jugendliche VO theologischTexten nıcht angesprochen; Jugendliche haben iıhre eıgene Spra-che, 1n der sS1e sıch ausdrücken wollen.
Jugendliche drücken ıhre Gefühle SCIN 1im Sıngen aus
Was wırd investiert, das Nıveau VO Jugendgesängen und Jugend-licher Musık verbessern? Es wurde? das Jugendge-sangbuch I Das Lob“ überarbeiten.
Be]l den Erwachsenen 1st das treben ach Ordnung stark da, während
die Jugendlichen vieles oberflächlich angehen.
Arbeitskreis: Meßgesänge (Auswahl Ordinarıums- und Propriums-charakter Glorıa, Sanctus, Agnus-Deıi-Lied Schlußlied etC:)

Propriumscharakter: ıbt J1er ein Krıteriıum für die Liedauswahl
bzw 1st eine Auswahl überhaupt wünschenswert? Könnte das Jewel-
lıge Sonntagsevangelıum eın Kriteriıum geben? 1bt 1m atholi-



schen Bereich eın Sonntagslıed, WwW1€e CS die evangelische Tradıtion als
Hauptlıed der Graduallied kennt? Die Lieder des sınd in den
Gemeinden wen1g bekannt, sodafß eıne gezielte Auswahl schwiıer1g
wırd 1)as enthält wen1g neutestamentliche Lieder, 1m Unter-
schied rhythmischen Liedausgaben, wobel jedoch be] Verwendung
des Chorbuches miıt Eınsatz VO Kantor, Schola und hor die Aus-
wahl wıeder orößer wıird Es 1st wen12 bekannt, da{fß varılert werden
mufß, H. da{ß nıcht mehrere Lieder auteinander tolgen dürten.
Zur Gabenbereitung: Es scheınt besser, Stille der meditatıve Musık
eınem Lied vorzuzıehen. Denkbar 1St auch, da{ß das Thema des Evange-
lıums (und der Predigt) in eınem Lied nachklingt.
Schlußlied: Dıie musikalische Gestaltung des Kommunionkreises liegt
oft 1im Argen: Man nımmt sıch nıcht Zeıt für eıne Danksagung. Be!I
estimmten Anlässen 1st auch eın Danklied möglıch (Z Jubiläum)
Es wurde die rage gestellt, W1€e INan Lieder als verinnerlichen
kann, da zumelıst 1Ur die Strophe zut bekannt 1st
Ordinarıumsgesänge: Das Kyrıe wırd me1lst als Bußakt mißbraucht.
Idee, Kyrıe oder Glorı1a nehmen: besonders bei Orchestermessen 1st
die Häufung der Gesänge kopflastıg.
Das Gloria wırd selten mıiıt vollem Text> besonders wenn

Kantor und Schola tehlen. Dıie Verteilung ın kurze Sätze wırd als PrO-
blematisch empfunden. Es x1bt nıcht viele gyute Glorialieder.
Sanctus: Auswahl 1m genugt, sollten nıcht zuviele verschiedene
Gesäange verwendet werden. iıne außerst kurze Intoniıerung 1st
gewünscht.
Agnus Dei bıetet Schwierigkeıten: Wer stimmt CS d wenn CS nıcht

wırd?
Werktagsprogramm: Auf jeden Fall sollte 6058  b das Sanctus sıngen,
auch Wenn die Präfation nıcht wırd Anderes Modell: Zu
Begınn und UT Kommunıon eın Lied, eventuell auch och Antwort-
psalm.
Verwıesen wird 1j1er auch auf Lehrbrief 11 VO „Liturgıie 1m Fernkurs“.

Arbeitskreis: Erlernen unbekannter Gesange mAıt der Gemeinde
Warum z1bt fast eın Liedrepertoire?
Eıne Schuld wırd be1 den Pfarrern gesehen:
Tendenz ZuUur Küurze, daher möglıchst wen1g Lieder; Alter der eelsor-
SCr eın Bemühen Cu«c Lieder. Anderseıts stellt sıch die Frage, ob
der Seelsorger die Lieder einproben oll
Miıkrophon: Pfarrer der Kantor übertönt oft die Gemeıinde, sodaf( die
Gemeıinde dıe Lust Sıngen verliert. Oder soll INnan überhaupt hne
Mikrophon sıngen?



Schlechte Orgelbegleitung: schnell;, langsam, leise, laut
Eınwand, dafß die Lieder 1m hoch ZESELIZL sınd
Urganısatıon: Nıemand probt eın, eın längerfristiges Liedprogramm.
Zu UHSCLET Zeıt wiırd allgemein weniıgerD auch 1im CGsottes-
dienst. Außerhalb der Eucharistiefeier o1bt wenıge Gottesdienstfor-
INCN, be1 denen auch wırd
Anregungen JA Verbesserung des Gemeindegesangs:
Leute lernen VO Hören (vgl kurze Liedstücke in der Werbung pra-
SCH sıch schnell eIN): So wurde der Vorschlag gemacht, eın Lied VO
eıner Schola der Schulklasse vorsingen lassen und CS eıne Woche Spa-
LEr mıiıt der SANZCNH Gemeıinde sıngen.
Andere Möglıchkeıt: Improvisıerendes Eınspielen eınes Danklie-
des während der Kommunion. Lieder auch miı1ıt anderen Instrumenten
als der Orgel begleiten. Eıntührung 1in eın Lied in der Predigt.
Technisches Eınproben: Merkbare Einheiten sollen VOrSCSUNSCH WeIr-

den, sodafß S1e auch hne Buch wıederholt werden können. In der
Probe oll besonders auch kritischen Stellen Beachtung geschenkt WCI-
den Das Tempo be] der Probe oll nıcht langsamer se1ın als während
der Messe. eım Proben soll mıiıt leichteren Liedern begonnen werden,
Kehrverse der Refrainlieder eıgnen sıch zut Entsprechende Anlässe
sollen für das Erlernen Lieder genutzt werden.
„Lied des Monats“ 1St eine ZuLE Aktıon anderseıts scheinen sechs
CHC Lieder 1mM Jahr schon eın Erfolg se1n.
Nıcht näher eingegangen werden konnte auf dıe Frage, WeTtr die Probe
leiıten und diese statttinden soll

Arbeıtskreis: Gotteslob 2000 (Wünsche für die Zukunft, Anregungen)
Vorbemerkung: Noch 1sSt eın Gotteslob iın Vorbereitung,
Erfahrungen sollen gesammelt werden.
Es xibt eine Ständıge Kommıissıon für das Gotteslob mıt dem S1ıtz 1n
Trıer, auch ın Osterreich werden Wünsche gesammelt (Dopf, Schwar-
zenberger).
Anhang und Erweıterung: Es besteht die Befürchtung, dafß durch
diverse Erweıterungen das hymnologische Nıveau des Stammtteıiles
unterschritten wırd Der ursprüngliche Plan WAal, die Anhänge klein
halten, damıt der Stammteıl benützt wırd och wırd testgestellt, da{fß
der Anhang häufiger benützt wırd als der Stammteıl.
Gezielter Eıinsatz: Wesentlich 1St die Zusammenarbeit zwıischen Pfarrer
und Kırchenmusikern.
Liedhomailie, Vorbereitung durch Kantor, Schola sınd wichtige
Faktoren.
üunsche AaUus dem Volk Zuweni1g Marıienlieder, Herz-Jesu-Lieder.



Aus welcher Zeıt tammen die Lieder? Musikalische und theologische
Geschmacksbildung 1St auch uUunseTrec Aufgabe.
Ist die Reihenfolge der Lieder entsprechend?
uch kam die Anregung, Aaus der Fülle der rhythmischen Lieder eıne
Auswahl autzunehmen.
Kompositionsaufträge: In TIrıer yab 65 einen Auftrag Zzu Rut VOT dem
Evangeliıum. In Osterreıich schon mehrere Wettbewerbe, jedoch
nıcht mMI1t voll befriedigendem Erfolg Z Kindermessen).
Besser erscheinen gezielte Kompositionsaufträge, eUuU«C Marienlie-
er, Lieder ftehlenden Themen.
Fragen des Druckes: Eröffnung eım Stundengebet sollte
abgedruckt se1in.
Wieviele Strophen sollten eıner Notenzeıle stehen?
Gebetsteıl: Die Andachten sind theologisch sehr dicht, iıhnen wırd
manchmal Wortlastigkeit vorgeworten. Mıt den Teıijlen mu{fß kreatıv
umgeSansCH werden, sodafß nıcht alles VO hıs „durechgebetet“
wırd
Unmiuttelbar auf Lesung vorgesehene Antworten verleiten A Miıtle-
SCH der Pesung. Manche Antworten könnten eingespart werden.
Gezielte Vorbereıitung, Einführung, Motivatıon VO Multiplikatoren

mussen für eın „Gotteslob 000“ rechtzeıtig geplant werden.

Arbeıtskreıs: Stiefkınd Antwortpsalm und Hallelujaruf
Deftizıte: eım Antwortpsalm sınd Kehrvers und Psalmverse nıcht
ımmer abgestimmt. Zu viele Kehrverse sınd lang und damıt
wen1g einprägsam. Dıie Gemeıinden sind allgemeın mıt den Psalmen
wen1g Die Krıterien der Selektion der Verse sınd oft nıcht

erkennbar.
Problem mi1t den beiden Lesungen: Realıtät ist, da Zzumelst NUur eıne
Lesung genommen wiırd; WCECNN 1es die zweıte Lesung 1St, fehlt ann
auch der Psalm
Das Kernproblem liegt Kantor: Da die Bedeutung des Psalmes
nıcht entsprechend gesehen wiırd, 1st auch schwer, einen Kantor
finden.
eım Hallelujaruf erhebt sıch die rage 1St eın Begleitgesang AUNS

Evangelienprozession der eine Akklamation?
Oft wirkt der Ruft als einzelner Satz, der keinen direkten Bezug Z
Evangelıum hat Der Kırchenton kommt eım Hallelujaruft und auch
eım Psalm oft nıcht zut Es wurde vorgeschlagen, den Kehrvers für
den Kantor reservieren und den Hallelujaruf mıt Vorsanger un
Schola bzw hor vorzutragen.



Lösungsversuche: Die Bedeutung des Psalmes wırd besten durch
gelebtes Beıispiel aufgezeigt: Priesterausbildung, Predigt ber Psalm
Kantor: Zur (zentralen) Schulung mu{fß die Betreuung in der Pftarre Lre-
CCS 1m Zusammenwirken VO Prıiester, Chorleiter und Urganıst.
Eıne Beschränkung aut wenıge Kehrverse scheint ratsam, sodaf diese
annn auswendi1g werden können. Eintachere Psalmodien
waren wünschenswert, W1e sS1e 1m deutschen Antıphonale ZuU

Stundengebet vorliegen. uch das Kantorale zeıgt eınen Weg
auf, während das Kantorenbuch schwierig erscheınt. ber das Stun-
dengebet un verwandte Formen (Litaneıen a.) könnte auch der
Antwortpsalm vertfraufter werden.
uch ın der Ausbildung der Wortgottesdienstleiter 1St c5 möglıich, dem
Antwortpsalm und dem Hallelujaruf besonderes Augenmerk schen-
ken
In eıner Wortmeldung wırd den „Lösungsversuchen“ A4US eıner wel-

Besprechung der Gruppe erganzt:
Im zweıten, posıtıven eıl sınd viele Fragen offengeblieben: W as 1St die
Funktion des Antwortpsalms, 1St (in Stichworten) ntwort auf die
Lesung, 1St wıeder Verkündigung, 1St ein meditatives Element?
Der Akzent iın der gegenwärtigen Liturgie liegt stark auf dem ntwort-
charakter, doch 1St schon A4US dem Inhalt ersehen, dafß auch die
anderen Funktionen rtüllt Daraus ergeben sıch auch andere Gestal-
tungsmöglichkeiten, wobei künstlerisch hochrangige Formen höchst
wünschenswert waren: gregorlanısches Graduale, mehrstimmige (Sra-
dualkomposition, Responsorium (vgl auch Psalmus responsorı1us aus
dem Graduale Sımplex). Antwortlied 1St Notlösung, doch xibt Sıtua-
tiıonen, dıe beste Lösung 1st und inhaltliıch auch paßt.
Zusammentassend wırd testgestellt, dafß dem Antwortpsalm der Vor-
ZUß geben 1St, doch ın dıtterenzierter Sıcht eım Antwortpsalm 1st
der Stellenwert des Kehrverses sehr hoch, da die Gemeinde betrifft,
obwohl die Möglichkeit o1bt, den Psalm hne Kehrvers vorzusıngen.


